
DROSTE

Christian Bauer

GraubündenGraubünden

Fahr h
in

werd gluckl
ich

&

€ 
16

,0
0 
(D
)

€ 
16

,5
0 
(A
)

Fahr hin
werd glucklich

&

RZ_DRO_Umschlag_Gluecksorte_Graubuenden_241219.indd   1-5RZ_DRO_Umschlag_Gluecksorte_Graubuenden_241219.indd   1-5 19.12.24   22:2619.12.24   22:26





Christian Bauer

lkkölkölk

in
Glücksorte

Fahr hin & werd glücklich

Graubünden

GO_Graubuenden_final.qxp_Layout 1  12.02.25  14:26  Seite 1



Dieses

ist für
Glücksbuch

GO_Graubuenden_final.qxp_Layout 1  12.02.25  14:26  Seite 2



Allegra, liebe Glücksuchende,
es heißt, das Glück ließe sich nicht finden. Das Glück komme, wenn 
es ihm beliebe. Für Graubünden gilt die althergebrachte Weisheit 
nicht. Denn Hochgefühle und Jubelstimmungen lassen sich im Bünd-
nerland gar auf einer Landkarte lokalisieren: jeder Gipfel, Bergsee 
oder Passhöhe. Es gehört zur wundersamen Magie dieser Landschaft 
mit ihren Hunderten Bergen, den schroffen Schluchten und luftigen 
Hochebenen, dass sie Kummer und Sorgen vertreibt. Die Wander-
schuhe schnüren, den Rucksack schultern und losmarschieren, viel-
leicht zur Greina-Hochebene oder zum Gipfel des 3147 Meter hohen 
Schwarzhorns, dann ist da nur noch die Freude, Teil dieser Urgewalt 
zu sein.  
Grischun, wie Graubünden auf Rätoromanisch heißt, kann natürlich 
weit mehr als grandiose Natur. St. Moritz und Davos verbreiten mit 
ihren mondänen Hotels und edlen Restaurants einen Hauch von 
Weltstadt – auch wenn sie nicht größer als Dörfer sind.  
Im größten Kanton der Schweiz finden sich Galerien von Weltniveau, 
zeitgenössische Architektur und Spuren einer Geschichte, die von  
jeher vom Durchgangsverkehr aus dem Norden zum mediterranen 
Süden geprägt wurde. Wahrscheinlich ist es die Vergangenheit als 
Transitland, der beständige Austausch mit anderen Kulturen, welche 
die Herzlichkeit der Bündner prägte: In „Graubünda“ fühlt man sich 
sofort willkommen.  
Der rätoromanische Gruß „Allegra“, der einem hier allenthalben  
entgegenschallt, bedeutet übrigens „Freue dich!“. Wenn das mal kein 
Glücksversprechen ist. 
 
Ihr Christian Bauer

G lüCk
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h  Heididorf, Bovelweg 16, 7304 Maienfeld, Tel. +41 81 330 19 12, heididorf.ch 
h  ÖPNV: Vom Bahnhof in Maienfeld verkehrt von Mai bis Oktober an Wochenen-

den und Feiertagen der Heidibus. Zu Fuß vom Bahnhof führt der Heidiweg in etwa 
40 Minuten zum Heididorf. 

lkälök

Heidi, Peter und die Geißen
Nostalgie im Heididorf in Maienfeld

„Vom freundlichen Dorfe Maienfeld führt ein Fußweg durch grüne, 
baumreiche Fluren bis zum Fuße der Höhen, die von dieser Seite groß 
und ernst auf das Tal herniederschauen. Wo der Fußweg anfängt, be-
ginnt bald Heideland mit dem kurzen Gras und den kräftigen Berg-
kräutern dem Kommenden entgegenzuduften ... Eine Stunde vom Tal 
aufwärts mochten die beiden gestiegen sein, als sie zu dem Weiler ka-
men, der auf halber Höhe der Alm liegt und ,im Dörfli‘ heißt.“  
So beginnt eines der berühmtesten Kinderbücher der Welt: Heidi von 
Johanna Spyri (1827–1901). Die Geschichte des Waisenkinds, das beim 
Großvater auf der Alp aufwächst, dort sein Glück findet und den Mit-
menschen Freude schenkt, hat Klein und Groß in allen Ecken der Welt 
berührt. Die Heidi-Bücher wurden in mehr als 50 Sprachen übersetzt 

und haben Dutzende Filme und Zeichentrickserien inspiriert. 
Und obwohl der Roman um Heidi, Peter und den Almöhi der 
Fantasie Spyris entsprungen ist, das Bilderbuch-Fleckchen, wo 
die Geschichte spielt, gibt es wirklich: den Miniaturweiler Ober-
rofels beim Örtchen Maienfeld im Bündner Rheintal. Die Zür-
cherin Spyri kannte die Region von verschiedenen Ferien und 
soll – so erzählt man sich hier – nicht nur das Setting über-
nommen, sondern in ihrem Kinderbuch auch einige Bewohner 
verewigt haben. Mittlerweile wurde der Weiler zu einem Mini-
Heidi-Themenpark namens Heididorf umgestaltet. In den ori-
ginalen historischen Häusern (einige sind mehr als 300 Jahre 
alt) springen Peters Geißen umher, lernt man altes Handwerk 

aus Heidis Zeit kennen und kann sich über das Leben von Johanna 
Spyri informieren. Es gibt zugegebenermaßen weniger touristische 
und ebenso malerische Orte in Graubünden, aber nur hier taucht man 
in die wohlig-warme Nostalgie jener Kindertage ein, als man mit Heidi 
die Welt entdeckte. 
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h  Splügenpass, 7435 Splügen 
h  ÖPNV: Haltestelle Splügenpass, Gasthaus 

Auf den Spuren der Säumer
Zu Fuß über den Splügenpass

Es wäre ein seltsamer, wenn nicht gar ein verstörender Anblick: Schiffe, 
die über den Splügenpass schippern. Eine Utopie? Ja, aber eine, die 
ernsthaft in Erwägung gezogen wurde. Im Jahr 1908 ersann der italie-
nisch-schweizerische Ingenieur Pietro Caminada (1862–1923) den 
Plan, eine durchgehende Wasserstraße vom Mittelmeer bis zur Nordsee 
zu bauen. Von Genua durch den Comersee sollte es gehen und schließ-
lich durch den Bodensee und Rhein in den Norden. So weit, so gut, 
wären da nicht die Alpen im Weg. Die Schiffe sollten dank eines kom-
plizierten Schleusensystems in einem 15 Kilometer langen Tunnel über 
den Splügenpass gewuchtet werden. Sogar der italienische König ließ 
sich den Plan in einer Privataudienz vorstellen. Das Wahnsinnsprojekt 
wurde – zum Glück – nie verwirklicht. Denn 20 Jahre zuvor war der 

Gotthardtunnel als wichtigste Nord-Süd-Verbindung für den 
regelmäßigen Zugverkehr eröffnet worden: Das Schiff konnte 
der Schiene keine Konkurrenz bieten. Und auch der Splügenpass 
hatte zu dieser Zeit seine besten Jahre hinter sich, nachdem der 
Pass beim Dorf Splügen (siehe auch Glücksort 41) für mehrere 
Jahrhunderte der bedeutendste Alpenübergang Richtung Süden 
war. Heute ist der Pass ein herrliches Wanderrevier für Ge-
schichts- und Naturfans gleichermaßen. Denn von Splügen bis 
zur Passhöhe marschiert man über weite Strecke auf dem origi-
nalen Säumerweg. Es braucht Puste, um die knapp 1000 Hö-
henmeter zu stemmen. Zur Belohnung gibt es grandiose Weit-
blicke über die Bündner Bergwelt hinunter nach Italien und 

eine Wanderung auf historischem Pflaster, das noch sehr gut erhalten 
ist. Es braucht nicht viel Fantasie, um sich die Säumer mit ihren schwer 
bepackten Tieren vorzustellen, wie sie sich den Berg hochkämpfen, 
den Launen der rauen Natur ausgesetzt: Regen, Wind und Wetter und 
im Winter mit der ständigen Gefahr von Lawinen. Schiffe, Luxusjachten 
und Kähne wären doch recht fehl am Platz am schönen Splügenpass.

10
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h  Kloster St. Johann, Via Maistra 73, 7537 Müstair, Tel. +41 81 858 56 62 
h  ÖPNV: Haltestelle Clostra Son Jon

Bei Karl dem Großen
Kloster St. Johann im Val Müstair

Der Wetterumschwung brach jäh herein. Dunkle Wolken ballten sich 
auf dem Umbrailpass zusammen. Ein garstiger Wind fegte Schneege-
stöber heran, und der Pfad verlor sich im weißen Nichts. Karl der 
Große und seine Mannen irrten verloren durch das Gebirge. Gerade 
erst hatte der Frankenkönig die aufsässigen Langobarden bezwungen. 
Sollte er nach diesem Triumph elendig erfrieren? Karl sendete ein 
Stoßgebet gen Himmel: „Herr, überlebe ich diesen Sturm, stifte ich zu 
Euren Ehren ein Kloster.“ Gott rettete die Franken vor dem Tod, und 
Karl der Große erbaute eine Abtei just an jener Stelle, an dem sich das 
Wunder zutrug – so erzählt es die Legende des Klosters St. Johann in 
Müstair. Alles nur erfunden? Vielleicht. Oder auch nicht. Denn die  
Bäume für die ältesten Holzbalken des karolingischen Baus wurden 

775 gefällt – ein Jahr, nachdem Karl der Große sich zum Lango-
bardenkönig krönte. Das Val Müstair, heute an der Grenze zu 
den italienischen Regionen Lombardei und Südtirol, lag schon 
zu Karls Zeiten an der Grenze zu den neu eroberten Gebieten. 
Eine Klostergründung durch den späteren Kaiser an jener Stelle 
als Verwaltungsstützpunkt und als Zentrum des Glaubens 
scheint durchaus schlüssig. Wer auch immer der Gründer sein 
mag: Das 1200 Jahre alte Kloster St. Johann ist ein kunsthistori-
sches Kleinod. Denn in der karolingischen Saalkirche hat sich 

der größte Freskenzyklus aus dem frühen Mittelalter erhalten, Grund 
genug für die Unesco, das Ensemble schon im Jahr 1983 zum Welterbe 
zu erklären. Ebenso sehenswert wie das große Bilderbuch ist das Klos-
termuseum, das im außergewöhnlichen Plantaturm untergebracht ist, 
seines Zeichens einer der ältesten Wohntürme Europas. Im Jahr 960 
erbaut, wurde der Turm um 1500 zu einem „Kloster im Kloster“ aus-
gebaut. Besonders interessant sind die Einzelzellen der Nonnen aus der 
Zeit des Barock. Mittlerweile haben sich die Benediktinerinnen etwas 
mehr Luxus gegönnt. Seit nunmehr über einem Jahrtausend hat sich 
im Kloster St. Johann eines nicht geändert: das Leben nach der bene-
diktinischen Regel „Ora et labora et lege“, Bete und arbeite und lese. 
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